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Abstract Obwohl die grundsätzliche Bevorzugung integrativer gegenüber separieren-
den Lösungen auf internationaler und nationaler Ebene gefordert wird (UNO, 
2006, Art.24), werden Logopädie und Psychomotorik in der Schweiz weiterhin 
fast ausschliesslich separativ durchgeführt. Mit den neuen Vorgaben im Bil-
dungssystem besteht jedoch explizit die Erwartung auch Förderangebote für 
grössere Gruppen bzw. ganze Klassen anzubieten  (Vetter, et al., 2009). Für 
einen gelingenden Schulstart spielen psychomotorische Fähigkeiten, insbe-
sondere in den an grafomotorischen Prozessen zentral beteiligten Bereichen 
„visuomotorische Koordination“ und „Feinmotorik“, für alle Kinder eine ent-
scheidende Rolle (z.B. Fischer, 2018; McClealand & Cameron, 2019). Von 
grafomotorischen Schwierigkeiten sind zwischen 12% und 44% betroffen 
(Santangelo & Graham, 2016). Damit verbundene Frustrationserlebnisse kön-
nen weitreichende negative Folgen für die Motivation, das Fähigkeitskonzept 
und die Schulleistungen haben (z.B.: Guay, Ratelle, Roy & Litalien, 2010). Die 
wenigen Studienergebnisse weisen darauf hin, dass von einer multiprofessio-
nellen, inklusiven Förderung alle Schülerinnen und Schüler, unabhängig von 
ihren grafomotorischen Fähigkeiten, profitieren (Case-Smith et al., 2011; Vet-
ter et al., 2009).  

Das Forschungsprojekt „Inklusive Förderung der Grafomotorik im Erstschrei-
ben (GRAFINK) setzte sich zum Ziel, 

 1) Materialien für die Förderung der grafomotorischen Entwicklung aller Kin-
der erster Klassen, 

2) ein didaktische Konzept für den inklusiven Handschriftunterricht sowie 

3) Gelingensbedingungen für eine gleichberechtigte Zusammenarbeit zwi-
schen PMT und Lehrperson im inklusiven Unterricht zu entwickeln bzw. for-
mulieren. 

Die Entwicklung dieser drei Bausteine des Konzepts für den inklusiven Hand-
schriftunterricht erfolgte auf der Basis der Ergebnisse aus der Evaluation des 
Diagnostikinstruments GRAFOS (Sägesser & Eckhart, 2016),  Erkenntnissen 
aus der Forschung zur Instruktion des Handschreibens (e.g. Santangelo & 
Graham, 2015) und von Erkenntnissen und Konzepten zur multiprofessionel-
len Zusammenarbeit (z.B. Lütje-Klose & Urban, 2014).  

An der Erprobung des Konzepts GRAFINK nahmen 16 Klassen teil (N=291), 
sie dauerte 12 Wochen (März-Juni 2018) und beinhaltete 36 Übungseinheiten 
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zur Grafomotorik. Kinder mit grafomotorischem Förderbedarf wurden entge-
gen der gängigen Praxis in der Schweiz nicht in die Psychomotoriktherapie 
ausserhalb des Schulzimmers geschickt, sondern die PMT kam in die Schul-
klasse. Für die Evaluation der Durchführbarkeit wurden  qualitative Leitfaden-
interviews, welche Fragen zu den drei Bausteinen beinhalteten durchgeführt, 
transkribiert und mit dem Programm MAXQDA ausgewertet sowie Rückmel-
dungen der Kinder eingeholt. Im Anschluss fand eine ausführliche Überarbei-
tung der Materialien statt. 

Das aus dem Projekt resultierende Lehrmittel „Grafomotorik und Inklusion 
(GRAFINK). Grundlagen und Materialien für das Erstschreiben“ wird im Som-
mer 2020 im Hogrefe Verlag erscheinen.  

Schlagworte Grafomotorik, Handschrifterwerb, Lehrplan 21, Inklusion, Förderung, Didak-
tik, Zusammenarbeit, Erprobung, Evaluation 

Laufzeit 01.08.2017 bis 30.06.2019 


